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B. Sefefrithte.

Lungenfeude-Impfung.

Eg ift den Lefern ded Avdyivg bLefannt, daf der
belgifdye vzt Dr. Willems der Regierung feines Lan-
ved den Vorfdhlag madhte eine Sdhupimpfung gegen
pie Yungenfeudhe einjufithren. Sablreiche Verfuche fchie-
nen fitr die Fwedmagigfeit feines Vorfdylages ju fpredyen.

Gin anderer Delgifcher Avzt, Dr- Defaive, fribher
Diveftor einer felbjt ervichteten Thievargneifcdhule in
itticdy, weldie nady ypweijabhrigem Beftande einging und
gewefener Direftor einer belgifdyen BViehverfidyerungs-
anftalt, bat feither in einer eigenen Drudidyrift Willems
pie Priovitdt der neuen Entdvedung jtreitig gemadyt.

Gine 3u diefem Jwed ODefonders ernannte Kommifjion
bat in Belgien durd)y neue Verjudie den GErfolg Dder
Smpfung su prifen.  Franfreidy hat den GHeneralin-
fpeftor der Thierarzneifdulen, Yvart und Profefjor
Magendie jur Beobadytung des Willem’{dyen Ver-
fahrens nady Velgien gefandt und feither ecine eigene
Kommiffion veidlidy mit Mitteln audgeftattet, wm den
Grfolg der Impfung ebenfall§ ju prifen. Dag Gleiche
that die Regierung Hollands. Die beiden Abgeord-
nefenn waren Wellemberg, Diveftor und Jennegd,
Profeffor an ver Thievavzneifchule ju Miredyt. England
fandte 3u vemfelben Jwede SimondS und Morton,
Profefforen an der IThievargneifchule ju London, nad
Belgion und vor ung liegt cin fo eben exfdyienener
Bericdht liber Ddiefen Gegenftand , vom Kreidthierarst
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Uiridh an vas preupifde Minifterium, in deflen Auf-
trag der Werfafjer in per Gegend von Koln, (wo De-
jaive impfte und impfen [ift) und in Belgien Beob-
adytungen madhte.

Die Nefultate ver Nachforfdpungen Mridh’s find un-
gefahyr folgende:

1. @gift Thatfache, dap die Lungenfeude in mely-
reven €tallen, wo fte feit Jabren cinfeimifdy gewefen,
einige Seit nacd) pem Jmpfen aufgehort hat.  Anverfeits
licgen aber auchy Falle vor, wo nady ver Jmpfung die
Lungenfendh-Erfranfungen nod) fortdauerten.

2. ¢ find Falle befannt, wo bei {dhon angeitectten
Thieven die Jmpfung nidyt haftete und die Thieve nad)-
her an ver Lungenfeuche yu Grunde gingen. Dod
evfranften audy Thicre, weldye veutlide Spuren der
Smpfung an fidy trugen.

3. Sn mebhrern Fallen war vie Impfung bei durd)-
gefeuchten Thieren ohue Grfolg; anverfeits {ind iwieder
galle vorhanden, wo audy bei Nefonvaleszenten bdie
Wirfung angejdhlagen batte.  Aber audy bei manden
nie franf gewefenen Thicren Haftete die Jmpfung nidt.

4. Bigjestfind Feine fichern Falle beFannt,
wo Thieve, dpie bis jur IJmpfung nidt in in-
figivten ©tallen ftunven und bei weldyen die
Jmpfung haftete, ander Lungenfeudye evfranften,
audy wenn fie nadyher mit lungenfeudyfranfem
Nindviel in Berthrung famen, oder in Stal:
fen gebaltenmwurden, wo friher foldyes ftund.

5. Jn eimgelnen Fdallen find nicdht geimpfte Thicre,
weldhe mit geimpften in einem infizivien Stalle beifam:
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me jtanden, an ver Lungenjeudye evfranft, walhrend
die geimpften gefund Olieben.

6. Von ven geimpften Thieren find big Dabtn in
ven verjdyicdenen Gegenden irfa 1 — 6% u Grunde
gegangen , 3 — 100 % Bhalen ven Edivany verloren.
S cingelnen vou den lestern Fiallen waren 51£t voll-
ftanvigen Heilung 21, —3 Monate Jeit erforderlidy.

7. Die geimpfren Thieve follen nad) Willems
Mittheilungen und nach ver Vehanptung ciniger Biel-
befier in Haffelt fidh Leidhter maften und mehr Mildy
produgiven alg die nicht geimpften.

8. Bei vier vou der belg. Kommifjion geimpften
Kalbern haben fidh einige 3eit nads der Jmpfung An-
jdhweltungen der Gelenfe geyeigt, vie jogen. Gelentlifyme
per &talber, mit meift tovtlihem Ausgange.

G {fdyeint jedenfalls duvdy vie Jmpfung an der
betreffenden €telle im Unterhautzeligewebe Eniiindung
hervorgerufen gu werden, welde ein Griudat feht, gany
abnlich vemjenigen, das bei der Lungenfeudye im  inter-
[obuldven Jeligewebe der Lungen gefunden wird. Diefed
Grfupat fanun eben fo qut wieder ju JImpfungen ver:
wendet werden, wie dagjenige aus den Lungen.

Die Jeit, wabrend weldyer bis jept Verjudye ange-
ftellt wurden, war 3u fury, um den ficdhern Vewei§ ju
liefern, paf geimpfte Thiere hinveidyend lange bdem
Ginflup ves Koutagiumg  wiverfichen.  Wiv miifjen
paber gur Beurtheilung ves Srfolges der Jmpfung vas
Refultat ver fernern Unterjudjungen abwarvten.

Wir find jevody ver Uebevgeugung, vaf, wenn nicht
purd) Kultivivung des Impfftoffes, BVevdndberung der
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Jmyfitelle vder anvere Mittel die Wirfungen der Jmpfung
gemildert werdben=fonnen, ihr Nadtheil grofer ift, als
ber, welden die Seucde wenigftensd bei uns veranlaft.
Gute polizeiliche Mapregeln gleich beim Yuftreten eines
Falles verdienen daber immer noch die erite Beriictiid)-
tigung. g

Die Entdecdungen Willemd werden aber doch von
febr guten Folgen fein, felbft wenn fein Schupmittel
in der Jmpfung liegen follte, (was immer nody moglidy
ift), venn fie baben wenigftend ju einem vielfeitigen,
genauen Studium ber Kranfheit gefiihrt und die dabei
gefammelten Beobachtungen werden nicht ohne Wirfung
fein fiir die Jufunft. 3aar.

C. Staatdthievbheilfumnbde.

I.
Grundyiige der Veterinavpolizei

von
Rydner, Profefjor in Bern.
(Sdhluf).

§. 51.

Die Gingeweide und bei ver Sdhladtung fidy er-
gebenven Abfalle werden, wenn {te erfaltet find, an
einem angeiefenen Orte tief vergraben, o ivie e8 an-
verweitlg genauer beftimmt wird.



	Lesefrüchte

